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sei nach Kursschiffstandard ge-
prüft, erreiche eine Höchstge-
schwindigkeit von zwölf Stun-
denkilometern und könne bis zu
zwölf Personen transportieren.
«Mit dem Probebetrieb wollen
wir die Nachfrage testen», sagte
Ines Attinger. Danach werde ent-

schieden, ob das Shuttleschiff
auch in den kommenden Jahren
verkehre.

Vorstoss im Stadtrat

«Aus touristischer Sicht hoffen
wir, dass das Pilotprojekt keine
Eintagsfliege bleibt», sagte Ge-

meinderat Roman Gimmel
(SVP), Präsident von Thun-Thu-
nersee Tourismus. Es wäre wün-
schenswert, wenn der Betrieb
dereinst sogar ausgeweitet wer-
den könnte.

Mit dem Probebetrieb setzt der
Thuner Gemeinderat einen vor 

einem Jahr im Stadtrat einge-
reichten Vorstoss von SP und Grü-
nen um. Die Idee einer Solarboot-
verbindung wurde jedoch auch 
schon im Rahmen des Projekts 
Zwischenraum 10 im Jahr 2006 
lanciert, damals aber nicht rea-
lisiert. Roland Drenkelforth

Mit dem Shuttle-Schiff durchs Seebecken

Der Zeitpunkt war gut gewählt:
Zwar fielen gestern bei der Me-
dienorientierung schon die ers-
ten Regentropfen, doch der nach-
mittägliche Sturmwind hatte das
Aarebecken noch nicht erreicht.
So konnte das Solarschiff unge-
stört zur geplanten Probefahrt
auslaufen. «Auch wenn die Sonne
nicht scheint, reichen die Batte-
rien für gut zwei Rundfahrten»,
erzählt Solarschiffbetreiber Jo-
hannes Charrois, der das Schiff
bereits seit sieben Jahren durch
das untere Thunerseebecken di-
rigiert.

Ab dem 16. Juni wird er dies
fahrplanmässig tun (vgl. Kasten
Daten). Bis zum 17. September
verkehren von Freitag bis Sonn-
tag jeweils drei Kurse im unteren
Seebecken sowie je ein Kurs zwi-
schen dem Aarequai und dem
Deltapark Gwatt, wo sich der Hei-
mathafen des Solarschiffs befin-
det. Von dort aus startet es wie
bisher auch zu Charterfahrten,
die individuell vereinbart werden
können. Angefahren werden vom
Aarequai (Ländte Hofstetten) aus
der Schadaupark, das Strandbad
(Lachenkanal) und die Ländte
Hünibach.

Vorerst ein Probebetrieb

Beim Shuttleschiff handelt es
sich vorerst um einen Probebe-
trieb, den die Stadt Thun mithilfe
von Sponsoren lanciert. «Thun
verfügt über wunderschöne
Parkanlagen direkt am Wasser,
die mit dem Schiff nun noch bes-
ser zugänglich gemacht werden
können», erläuterte Stadtpräsi-
dent Raphael Lanz (SVP) vor den
Medien. Mit dieser attraktiven
Verbindung komme man auch
dem Legislaturziel nach, Thun als
Stadt am Wasser zu stärken. Der
Solarschiff-Shuttle solle Touris-
ten und Einheimische gleicher-
massen ansprechen. Es sei einer-
seits ein attraktives Freizeitange-
bot, andererseits eine neue, prak-
tische Verkehrsverbindung für
Fussgänger. «Der Shuttlebetrieb
ist aber kein Ersatz für den priva-
ten Fährbetrieb Scherzligen–Bä-
chimatt», betonte Lanz (vgl. Kas-
ten Querung Scherzligen).

Für den Probebetrieb steht ein
Budget von 40 000 Franken zur
Verfügung. 10 000 Franken stam-
men dabei aus den Mitteln der
Abteilung Stadtmarketing der
Stadt Thun, 20 000 Franken steu-
ern Sponsoren wie die Energie
Thun AG, Thun-Thunersee Tou-
rismus, die AEK Bank 1826 und
die Gemeinde Hilterfingen bei.
Die restlichen 10 000 Franken
sollen aus den Fahrpreisen gene-
riert werden. Für den Betrieb
kann die vorhandene Infrastruk-
tur benutzt werden, so auch die
von der BLS betriebenen Länd-
ten. «Die BLS war grundsätzlich
an einem Shuttleschiff auch inte-
ressiert, hatte jedoch gegenwär-
tig kein geeignetes Kleinschiff
zur Verfügung», erläuterte Pro-
jektleiterin Ines Attinger vom
Stadtmarketing. Mit der Familie
Charrois habe man ein lokales Fa-
milienunternehmen gefunden,
das den Shuttlebetrieb im Auf-
trag der Stadt übernehme. Das
umweltfreundliche Solarschiff

THUNERSEE Die Stadt Thun 
organisiert diesen Sommer 
einen Solarschiff-Shuttle-
betrieb. Das Schiff fährt vom 
16. Juni bis zum 17. September 
von Freitag bis Sonntag je drei 
Rundkurse zwischen Aare-
quai, Schadaupark, Strandbad 
und Hünibach. Ob das Angebot 
weitergeführt wird, hängt von 
der Nachfrage ab.

Probefahrt mit dem Solarschiff, das auch bei Regen fährt: Thuns Stadtpräsident Raphael Lanz (links), Projektleiterin Ines Attinger (Stadtmarketing Thun), Gemeinderat Roman Gimmel
(Präsident Thun-Thunersee Tourismus) und Solarschiffbetreiber Johannes Charrois. Patric Spahni

DIE DATEN

Das Solarschiff verkehrt vom 
16. Juni bis 17. September je-
weils Freitag, Samstag und Sonn-
tag. Die Abfahrtszeiten: Start 
Rundkurs ab Thun-Hofstetten je-
weils 14.15, 15.15 und 16.15 Uhr, 
Ein- und Aussteigen ist an jeder 
Station möglich. Die Preise: eine 
Station 3 Franken, jede weitere 
Station 2 Franken. Um 13.30 Uhr 
gibt es eine Fahrt vom Deltapark 
im Gwatt nach Hofstetten 
(9 Franken) und um 17.15 Uhr 
wieder retour zum Deltapark.

Die Platzzahl ist auf 12 Perso-
nen beschränkt, es ist keine Re-
servation möglich. Die Ländte 
Schadau kann bei Belegung 
durch BLS-Schiffe in Ausnah-
mefällen nicht angefahren wer-
den. Das Solarschiff fährt auch 
bei Regen, der Fahrplan wird bei 
Sturm, Hochwasser oder Dauer-
regen jedoch angepasst. pd/rdh

Alle Infos und Fahrplan unter 

www.solarschiffshuttle.ch und 

Tel. 079 704 70 60.

Das Schiff fährt an drei Tagen pro Woche

Bereits im Sommer 2014 hatte 
sich der Thuner Gemeinderat für 
eine Fährverbindung im Gebiet 
Scherzligen ausgesprochen. 
Damit erteilte er früheren Plänen 
für eine Fussgänger- und Velo-
brücke endgültig eine Absage. 
«Ausser einer Schiffsverbindung 
gibt es keine andere realisierbare 
Variante», meinte Stadtpräsi-
dent Raphael Lanz. Das gestern 
vorgestellte Shuttleschiff sei je-
doch keine Ersatzlösung für die 
geplante Querung Scherzligen. 

Die beiden Projekte würden un-
abhängig voneinander lau-
fen.«Die Nachfrage beim Shut-
tleschiff könnte aber gewisse 
Aufschlüsse geben», so Lanz.

Die Querung Scherzligen ist 
ein Bestandteil des Thuner Ag-
glomerationsprogramms. Für 
die Anpassung der Infrastruktur 
sind grundsätzlich Beiträge der 
öffentlichen Hand möglich. Für 
den Betrieb einer neuen, ganz-
jährigen Fährverbindung gibt 
es aber keine Mittel. rdh

QUERUNG SCHERZLIGEN

Kein Ersatz für die Fährverbindung

Solche Szenen wie auf diesem Symbolbild soll es auf dem Aarequai 
zwischen Thun und Hünibach nicht geben. Patric Spahni

Kampagne für mehr Rücksicht auf Aarequai

Seit dem Jahr 2012 ist der Aare-
quai in Thun permanent für Velo-
fahrer geöffnet. Davor war der
beliebte Spazierweg vom Mühle-
platz in der Thuner Innenstadt
bis zur Schiffländte Hünibach je-
weils von Samstag um 13 Uhr bis
Sonntag um 24 Uhr für Fussgän-
ger reserviert. Die Änderung ging
nicht ohne Nebengeräusche über
die Bühne; die Verantwortlichen
reagierten mit Sensibilisierungs-
kampagnen (wir haben berich-
tet). Nun ist es wieder so weit: Die
Gemeinde Hilterfingen, die Stadt
Thun und die Kantonspolizei

Bern führen am 8. und am 10. Juni
eine «Aufklärungsaktion» durch,
wie die Stadt gestern mitteilte.
Dabei soll die Bevölkerung auf die
geltenden Regeln aufmerksam
gemacht werden. In letzter Zeit
sei vermehrt festgestellt worden,
«dass die verschiedenen Nutzun-
gen der schönen Uferpromenade
zu Konflikten führen». Ziel sei es,
das Verständnis zwischen Fuss-
gängern, Kindern, Velofahren-
den, Hundehaltern und den wei-
teren Nutzern zu verbessern.

Problem im Sommer grösser

Dass die Kampagne gerade jetzt –
zu Beginn des Sommers – durch-
geführt wird, ist laut Karin Kup-
ferschmied, der stellvertreten-
den Polizeiinspektorin der Stadt
Thun, kein Zufall: «An schönen,
warmen Sommertagen hat es
mehr Betrieb auf dem Quai. Des-
halb ist jetzt der optimale Zeit-
punkt für diese Aktion.» Eine

Häufung von Unfällen oder ge-
fährlichen Aktionen sei in letzter
Zeit zwar nicht zu beobachten ge-
wesen, «wir stellen aber fest, dass
eine Minderheit der Nutzer auf
dem Aarequai zu wenig Rücksicht
auf andere nimmt». Bei der be-
vorstehenden Aktion gehe es des-
halb darum, «an zwei Ständen auf
Thuner und Hilterfinger Boden
mit möglichst vielen Leuten ins
Gespräch zu kommen», wie Kup-
ferschmied festhält.

Das gilt auf dem Aarequai

Auf dem Quai werden gemäss der
Mitteilung der Stadt sowohl her-
kömmliche Fahrräder als auch E-
Bikes toleriert. Eine Ausnahme
bilden Zweiräder mit gelben
Nummernschildern und laufen-
dem Motor. Damit es zu keinen
unliebsamen Begegnungen kom-
me, «müssen Velofahrende ihr
Tempo anpassen», schreibt die
Stadt. Aufzupassen sei vorab Sa-

che der Velofahrer. Sie sind dazu
angehalten, langsam zu fahren,
beim Überholen genügend seit-
lichen Abstand zu halten, notfalls
abzusteigen und das Velo zu
schieben.

Fussgänger haben auf der Pro-
menade grundsätzlich Vortritt,

zudem ist der Aarequai laut der
Stadt ein «Aufenthalts- und
Spielort». Hunde müssen – wie
überall im öffentlichen Raum –
«jederzeit unter Kontrolle» ge-
halten werden. Die Verantwor-
tung für ihre Tiere tragen dabei
stets die Hundehalter. pd/gbs

THUN/HILTERFINGEN Da 
der Aarequai in den warmen 
Monaten verstärkt genutzt 
wird, führen die beiden Ge-
meinden  mit der 
Kantonspolizei eine Sensibili-
sierungskampagne durch. 
Gefordert werden gegenseiti-
ge Rücksicht und Akzeptanz.

MERLIGEN

Hafenkonzert beim 
Hotel Beatus
Nächsten Freitag, 9. Juni, um 
21 Uhr findet bei dem kleinen 
Hafen im Hotel Beatus Park ein 
Bassetthornkonzert mit Eveline 
Eichenberger, Wenzel Grund 
und Sven Bachmann statt. Das 
Clarinart Ensemble musiziert 
seit fünfzehn Jahren auf Schwei-
zer Bühnen. Von Mozart spielen 
die Musiker aus seinen Diverti-
menti, Werke, die eigens für 
solche unterhaltende Freiluft-
konzerte geschrieben wurden. 
Auch Druschetzkys Suite, eine 
Folge von einzelnen Sätzen in 
unterschiedlichen Taktarten 
und Stimmungen, passt gemäss 
Mitteilung der Organisatoren 
«ausgezeichnet zur Stimmung 
am See». pd

www.clarinart.ch
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